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Dentſchland. 

Berlin, 30. November. Unter der Maike 
„Ein franzöſiſches Selbſturtheil“ 
bringt die „Köln. Zig.“ aus Paris den folgenden 
Artikel: 

Paris, 27. November. 

Seit einiger Zeit if in hieſtgen Blättern ein 
Streit darüber entbrannt, ob die Franzoſen „Pa⸗ 
miotſemus“ oder nur „Chauvinismus“ beſäßen, und 
man hat über dleſe beiden Worte ſchon ay ſehullche 
Ströme von Tinte vergoſſen. Heute nun ſchreibt 
St. Geneſt im „Figaro“ einen Artikel, von dem 
ich nicht recht weiß, wie er wirken wird: wird man 
ihn todtſchweigen, oder wird man die wildeflen An- 
griffe gegen den Verfaſſer richten, oder, um den 
günfligſten Fall doch auch nicht aus zuſchlie ßen, wird 
man ſich durch ihn belehren laſſen? Sicher iſt, 
daß Geneſt in dieſem ſehr bemerkenswerthen Artikel 
das gethan hat, was der Franzoſe „mettre les 
pieds dans le plat“ nturt, und daß ſelten fo 
ſchwere und ernſte Wahrheiten in jo ſcharfer und 
Aunerbittlicher Weiſe den Franzoſen vorgehalten wor⸗ 
den ſind. Dieſer Artikel lautet: a 

.. Nach dem Kriege von 1870 ſtanden 
uns nur zwei Wege offen: entweder wußten wir 
mit allem Eruſt die Ider der Rate verfolgen ihr 
Alles opfern, unſere politiſchen Leldenſchaſten, unſ ze 
perſönlichen Zwiſtigleiten. Dann aber mußten wir 
uns ohne Lärm rüflen, mußten nach Bän duiſſen 
ſuchen und uns im günfiigen Augenblicke auf Breu- 
Gen ſtürzen; — oder aber wir hHälten uns offen 
mit Preußen verſtändigen müſſen. Wir lad geſchla⸗ 
gen worden und wir haben bafür bezahlt. Auf 
welchem Gebiete können wir nun zuſammenarbeiten, 
um unſer Vaterland wieder zu erhöhen? Damals, 


vor dem deutſch. ö ſterreichiſchen Bünpniffe, hätte 


Preußen ein ſolches Anerbleten undevingt angenom- 
men. Ich für meine Perſon bätte mich natü l lich 
für den erſten Weg entſchleden, wie alle Soldaten; und 
deshalb habe ich fede Regung unterflügt, die une 
vereinigte, fait eise beflimmte Reſtauratlon zu ver⸗ 
folgen, die une unter uns veruneinigt hätte. Aber 
doch, ich gebe zu, daß der andere Weg, ſo hart er 
gewiſen wäre, wirkliche Vernur figründe für fih 
hatte, daß er Frankreich eine geſicherte Zukunft bot 
und daß ich mich deshalb in ſeine Elnſchlagung ge⸗ 
fügt hätte. Statt deſſen hat man die ganze Zeit 
nur von Revanche geſchwatzt, während man ſich doch 
wur mit Politik beſchäftigte, man hat „Elſaß, 
Elfaß!“ über alle Dächer geſchrien, während man 
die Armee in Unordnung brachte — und man hat 
Preußen herausgefordert, während man ſich mit den 
anderen Mächten überwarf. Und doch hätte man 
zwiſchen den beiden Wegen wählen müſſen. Was 
uns verhindert, den erſten einzuſchlagen, das iſt die 
politiſche Leidenſchaft, die Liebe zum Wohlleben, 
oder anders gejagt, tas perſönliche Intereſſe. 
Denn was wir gewöhnlich in Frankreich Pa riotis⸗ 
mus nennen, iſt nichts anderes als Eitellett, tine 
Kindliche, kndiſche, fleberhafte Eitellelt, die allein den 
Than vintiemus erhalt. Dieſe Eitelkeit it aber un ⸗ 
glücklicher Weiſe die hauptſächliche Quelle des Haſſes, 
den der franzöſiſche Bourgeois gegen Preußen fühlt. 


freuen, aber der Patriolismus hat darin leider gar 
nichts zu ſchaffen. Der Haß gegen Preußen if 
nicht das tiefe und glühende Gefühl des Bürgers, 
der eine Wunde im Herzen trägt, der tödtlich unter 
dem natlonalen Unglück, für Elſaß, für Lothringen, 
für das Vaterland leidet. Nein, es iſt der Zorn 
des ungetogenen Kindes, das trotzt, well es ge 
demüthigt worden iſt. „Sie geſtehen alſo 
zu“, wird mir Chauvis jagen, „Sie würden ſich 
mit Preußen virſüöhat haben! So tief würden Sie 
geſallen fein!” Ja, allerdings, wenn ein wahr⸗ 
hafter Staatemann mir geſagt hätte: Frankreich 
verzichtet auf die Wledereroberung von Elſaß. 
Statt fortwährend das Wort Revanche zu wieder⸗ 
holen und thatſächlich zu nichts zu kommen, wollen 
wir die Neuerſtebung und Größe unſeres Vater ⸗ 
landes in einem ernftsaften Bünduiſſe mit Beilin 
ſuchen — dann wü nde ich geantwortet haben: es 
iſt hart, aber ich werde es thun fürs Vaterland. 
Und ich wäre mitten unter die Preußen gegangen 
und ich hätte den Preußen die Hand gereicht und 
ich wäre bel dieſer Ernledr gung flolger geweſen als 
auf dem Schlachtſelde. Damit verglichen iſt ee 
nichts, ſein Blut zu vergießen. Und das wird da⸗ 
durch bewieſen, daß man bei allen Völlern und zu 
allen Zeiten Leut gefunden hat, die ſich tödten 
Keßen. Schwerer iſt es, ſeine perſönlichen Laldtu⸗ 


ſchaften, ſelnen Haß, ſeine Eitelleſt zum Opfer zu 
bringen. „Das iſt ſehr ſchön in der Theorie“, 
wird Chauvin einwerfen, „aber man hat noch nie 
erlebt, daß ein beſtegtes Land fi ſolcher Demüthi- 
gung unterwirft.“ Wirklich? Hat denn Oeſterreich 
es nicht githan? Und doch hätte es mehr Rache⸗ 
gefühle begen müſſen, als wir. Es hatte nicht eine 
Provinz, wie wir, verloren, ſondern das deutſcht 
Kaiſerthum, einft die Herrſchaft der Welt. Es war 
nicht durch einen erklärten Feind geſchlagen worden, 
ſondern durch einen Bruder, der ihm noch eben die 
Hand gedrückt halte. Mad doch, Oeſterreich hat 
einen Alt der Vernunft gethan! Es hat ge⸗ 
funden, daß der wahre Patriotismus darin be⸗ 
ſteht, ſein Vaterland nicht untergehen zu laſſen und 
daß es am klügſten war, da es Preußen nicht ver; 
nichten konnte, ſich mit ihm zu verſtändigen. 
Es hat es für würdiger gehalten, dem Sieger die 
Hand zu te chen, als ewig ihn anzubellen, da es 
ihn doch nicht beißen konnte. Aber man darf ja 
keine Vergleiche machen. Wie find nicht wie bie 
anderen, wir Franzoſen. Die anderen vergeſſen eint 
Niederlage; wir nie. Die anderen verſöhnen ſich 
mit dem Sieger; wir nie. Die anderen erlennen 
an, daß ſie Unrecht hatten; wir nie Wir ſind ein 
ganz eigenes Geſchlecht. Wenn wir die Ruſſen bei 
Sebaſtopol, die Oeſterrelcher bel Soiferino ſchlagen, 
dann finden wir es ganz ſelbſtoerſtändlich, daß ſie 
uns verzeihen. So ſelbſtverſtändlich, daß wir fie 


glauben, daß Europa auf unſer Wehklagen hören 
werde. Statt unſeren Söhnen zu ſagen: „Zieht 
euch eine Lehre daraus! Seht, wie wir unſer ar⸗ 


der „anderen“ Länder und die Schuld der „ande⸗ 
ren“ Parteien. Was uns betrifft, können wir wel⸗ 
termachen wie bisher.“ Und das empört mich. 
Aber für heute ſei es genug. Das Vaterland liegt 
im Sterben, getöbtet nicht durch ein anderes Land, 
nicht durch eine Regierung, ſondern durch alle Fran ⸗ 
zoſen zuſammen, getötet durch die politiſche Ra⸗ 
ſerti der einen, das perſönliche Intereſſe der ande 
ren und die kindiſche Eitelkeit aller! Vielleicht wird 
es ſterben, Gott allein weiß es. Aber bevor die 
Politiler und Chauviniſten es umgebracht haben wer⸗ 
den, ſollen ſie wenigſtens einmal die Wahrheit ge- 
hört haben! . 

— Die vlelfach verbreiteten Gerüchte über 
eine neuerliche Erkrankung des Reichskanzlers ſind, 
wie uns mit Beſtimmtheit berichtet wird, durchaus 
grundlos. Fürſt Bismarck erfreut ſich im Gegen 
theil augenblicklich eines verhällnißmäßig erfteulichen 
Wohlſelns, das durch ene regelmäßige Lebens weiſe, 
längere Spaziergänge und einen wiedergewonnenen 
Appetit immer wehr befeſtigt wird. Die bevorſtehende 
Ankunft Dr. Schwer ninget's in Friedrichs ruh gilt 
nicht dem Fürſten, ſondern der Färſtin Bismarck, 
welche von Neuem von hren Magenleiden heimge 
ſucht iſt. Dem Dr. Schwenninger iſt übrigens, wie 
wir hören, der Titel eines Profeſſors verliehen 
worden. 8 

— Zu den Peeßerörterungen über die Me- 
woſten dis Herzogs von Koburg läßt die „Kobur⸗ 
har Zeitung“ ſich noch einmal vernehmen. Dae 

genannte Blatt örlugt an der Spike der Nu umtr 
vom 24. d. folgende Eikläreng: „Da wieder ıin- 
mal verſchiedene deutſche Zeitungen ihren Leſern das 
Märchen von dem demnächſtigen Erſch inen der Me⸗ 
moiren Sr. Hoheit des He zogs auftiigen, jo er ⸗ 
innen wir an die ebenſo biſtimmte wie unzweldeu⸗ 
tige Erklärung, die wir vor einem Vierteljahr: (in 
der Nanmer vom 22. Auguſt) zu bringen in der 
Lage waren. Wir wiederholen nochmals, daß der 
hohe Autor in keiner Weiſe an eine irgend nahe ⸗ 
liegende Veröffentlichung feines Werkes denkt, und 
daß alle dem widerſprechenden Gerüchte aus der 
Luft gegriffen, entweder thörichtes Repottergeſchwätz 
oder ten denzlöſe Erſi dung find. Ein Demeatt, das 
in feiner Faſſung ga- leinen Z eifel offen läßt, 
ſolte doch auch ven jeurnallſtiſcher Seite wie ein 
Manntswort reſpektirt werden.“ 

München, 28. November. Nachdem der viel⸗ 
umſtrittene Offtzierskonſumpereln ſchon als Intetpil 
lattonsgegentand unfere zweite Kammer ia Mitlel⸗ 
denſchaft gezogen, hat geſtern in der Pititionskom . 
miſſtos eine mihrſtündige Debatte darüber geſptelt 
in welcher, wie wan zu ſag en pflegt, der Krirge- 
miniſter lein Blatt vor dea Many genommen haben 
fol. Den banalen Redensarten, daß der Wehrſtand 
vom Nährſtasd unterhalten und was ſonſt in prin- 
sipieler Bekämpfung dis Genoſſenſch aftsgedankene 
im Htere zu Marlt gebracht wurde, trat Herr von 
Maillinger mit dir Erklärung entgegen, daß er zwar 
nach wie ver wünſche, die Bedürfalſſe der balriſchen 
Truppen im Lande gedeckt zu fegen, aber tm leiner 
Weiſe durch Befehle dem freien Urthell der Oſſtziert 
entgegentretea werde. Die Acußerungen der Aus⸗ 
ſchußmitglieder gingen in alles Richtungen ausein- 
ander, aber erfrenliyerweile warde dadurch, daß ein 
Mit lied der Rechten mit der Linien ſtimmte, ein 
Mehrheltsbeſchluß erzielt, daß die Petition nicht ge- 
eignet jet, im Plenum berathen zu werden. Elwas 
wundeibar war der vorgeſchlagene Anlauf, den Kö⸗ 
nig direkt anzugehen, in der Sache des Olſtzterkon⸗ 
ſumprtelns ſelbſt einzugreifen, was eine Art Miß⸗ 
trauene votum gegen den Krlegswiniſter bedeuten 
ſollte, der übrigens allem Anſchein nach auch dieſen 
As ſturm mit Ruhe enigetzengenom men hätte. Man 
iſt jetzt nur aaf die Eswartung hiagewleſen, ob die 
Herren der Rechten die Entſcheldung der Belitions- 
kommiſſion auf ſich beruhen laſſen oder in Kammer 
plenum durch Reklamation zur erneuten Berhand- 
lung bringen, deren pralt ſcher Aus zang allertings 
keinem Z welfel unterliegt. 


Ausland. 
Paris, 28. November. 
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Wenn man, 
das Herz voll Muth, feinen Grimm aus Liebe zum 
Vaterlande beherrſcht, das iR Patriotismus. Thierse 
war Patriot, als er zum Fürſien Bismarck ging, 
um mit ihm über die furchtbaren Friedensbedingun⸗ 
gen zu unter handeln. Thiers war ein fach und edel, 
während der Chauviniſt, d. h. Jults Favre, durch 
feine großen Redensarten, fein Weinen dem Kanzler 
nur ein Lächeln entlodte. Der Chauvinismus, das 
iſt der gute Bourgeois von Paris, der eine kindi⸗ 
ſche Gelegenheit ſucht, um ſich den Deulſchen 
unangenehm zu machen, der ſich über die deutſche 
Ausſprache luſtig macht und fi über die albernen 
Lieder und Bilder freut, die feiner Eigenliebe ſchmei 
cheln, ohne den Preußen zu ſchaden oder den Elſaß 
Lothtingern zu nußen. Dieſe Eitelkeit iſt daran 
ſchuld, daß wir am Ende eines Feldzuges nicht zu⸗ 
geſtehen können, daß wir geſchlagen worden ſind und 
daß wir ohne die Fehler „eines anderen“ zweifels⸗ 
ohne geflegt hätten. Dieſe Eitelkeit iſt daran ſchuld, 
daß alle Ereigniſſe, die über uns hereinbrechen, uns 
nie eine Lehre, ſondern nur einen Grund bieten, 
uns über andere zu beklagen: Italten I treulos, 
Belgien undaulbar, England ſelbſtſüchtig, Oeſterreich 
feig! Und da fragen wir, ob der, der auf alle 
Welt Vorwürfe häuft, nicht am Ende ſelbſt gegen 
alle unrecht hat! .. Noch dieſer Tage las ich 
iu ernſten Blättern dieſe ewigen Phraſen über „das 
lebende Verbrechen an Elſaß Lothringen“, über die 
„Schandthat der Invaſlon“, über die „Pferde der 
Ulanen, die in der Seine trinfen”, über die „eig: 
heit der Herrſcher, die den Kalſer Wilhelm anbeten”. 
Was will das alles ſagen! Was bedeutet das 
Geräſch? Sind wir, wir Franzoſen, nicht auch in 
anderen Haupiſtädten eingezogen ? Waren wir nicht 
in Wien, Moslau, Madrid und — Berlin? Ha⸗ 
ben wir keine Provinzen einverleibt? Haben wir 
keine beſezt gehalten? Haben wir nicht auch den 
beſiegten Böll rn Keiegsentſchädigungen auferlegt? 
Tragen „int heute noch die Ufer des Rheine die 
handgrelflichen Beweiſe unſerer Verwüſtungen und 
unſerer Eroberungen? Haben nicht unter dem erſten 
Kaiſerrtich alle Herrſcher Europas Napoleon I. an 
gebetet, wie fie jetzt Kalſer Wilhelm anbeten? Hat 
ihnen der Talltyrand nicht auch Verträge auferlegt, 
wie jetzt Fürſt Bismarck? Giebt es denn keine Ge- 
ſchichte? Muß nicht die ganze Natur, müſſen nicht 
Thiere wie Menſchen ſich vor der Macht des Stär- 
keren beugen? Ich würde unſere Klagen allenfalls 
begreifen, wenn wir ein inoffenfives Bolt wären und 
gleich der Schweiz und Amerila niemals an Erobe 
rungen gedacht hätten. Aber das Tollſte iſt, daß, 


n 


mes Elſaß verloren haben und wie wir bedroht 
find, noch weitere Provinzen zu verlieren“, — ſtatt ſeſſen, in jener flüſterte man todes ängſtlich, wie bei 


das zu thun, ſagen wir ihnen: „Das if die Schuld einem Leichenbegängniß. Geſchäfteg rannten Abge⸗ 


(Voſſ. Zig.) Man 
muß geſlern in den Wandelgängen und Plauder ⸗ 
jälen des Palais Bourbon geweſen fein, um zu 
nachdem wir ſelbſt das alles gethau haben, wir nun wiſſes, wie franzöſiſche Volksvertreler den Kopf wır- 


lieren können. Es herrſchte eine Aufregung, als 
ſtände ein feſtländiſcher Feind vor den Thoren von 
Paris. Die Einen waren bleich, die Anderen pur⸗ 
purroth. In dieſer Gruppe ſchrie man wie be⸗ 


ordnele und Journaliſten hin und her, die Haare 
flogen, die Arme arbeiteten in ſüdländiſcher Geſti⸗ 
kulation wie Windmühlenflügel in der Luft, jeder 
Antömmling wurde am Rockkaopf gefaßt und Einer 
fragte den Andern: „Iſt es wahr? Iſt es 
wahr? Was ſollte wahr fein? Die Nachricht, 
daß China den Krieg erllaͤrt habe, daß die chine⸗ 
ſiſchen Truppen, 10-, 20-, 100,000 Mann ſtark, 
vor Hanoi fliehen, daß Admiral Courbet umzingelt, 
nein, daß er aufgerieben, gefangen, getödtet ſei wie 
Riviere, daß das franzöſiſche Expeditionskorps ein 
aͤhnliches Schicksal erlitten habe wie das egyptiſche 
Heer des General Hide, daß die Regierung eine 
Depeſche über das Unglück in Händen habe, jedoch 
geheim Kalte — und fo arbeitete die aufgeſtach elte 
Phantaſie und jeder wiederholende und weiter er⸗ 
zählende Mund fügte zu den Ziffern neue Nullen, 
zu den Einzelheiten neue Details hinzu, und wenn 
das heiße Durcheinander nur noch eine Stunde ge⸗ 
dauert hätte, jo würde man zuletzt den ſloiſch dar⸗ 
einblidenden Harn Madier de Mountjau für den 
Marquis Tſeng oder einen anderen Maleſiz Cht⸗ 
neſen angeſehen und vielleicht in Stücke geriſſen ha⸗ 
ben. Wie alle dieſe unheimlichen Gerüchte entſtan⸗ 
den firb ? Wer wüßte es zu ſagen! China bat 
noch nicht den Krieg erklärt, und wenn auch Chi⸗ 
neſen in Tonkin ehen, jo find fie doch ſchwerlich 
unter den Mauern von Hanol. Die allgemeine 


Gourbit jeit dem 17, nickte von 
en unb bag r ie 1 In 
grauım von Kan onendonner ſpricht, den er im 
Augenblicke der Abſendung feiner Depeſche aus der 
Gegend von Huphong ber vernehme, ohne daß er 
bisher über dleſen gehelmnißvollen Kanonendonner 
weitere Aufſchlüſſe gegeben ‚hätte. (Die mehrfach 
erwähnten Depeſchen Londoner Blätter und des 
„Newyork- Herald“, ſowie Meldungen des „Figaro“ 
v. f. w. ließen die Lage der Franzoſen in Tonlin 
ſehr bedenklich erſcheinen und werden ebenfalls mit 
in Rechnung zu ziehen ſein. Red.) Die Regie- 
rung hat für Admiral Courbets Schweigen «ine Er⸗ 
klärung. Ste denkt, er welle das Eintreffen des 
„Correze“ abwarten, die ihm 600 Mana Marine- 
t uppen bringt und vorausſichtlich heute in die 
Mündung des rothen Fluſſes einlaufen dürfte, um 
dann dieſe Verſtärkung an ſich zu ziehen, einen kräf⸗ 
tizen Vorſtoß zu führen und ein ausgiebiges Re⸗ 
ſultat hierher zu melden. Das mag nun jo ſein 
oder anders, zu einer Panik aber lag keine hand⸗ 
grelfliche Beraulaſſuug vor. Uater ſolchen Umſtän⸗ 
den i dieſer Zwiſchenfall wieder böͤchſt bezeichnend. 
Seit Monaten oder doch mindeftens ſeit Wochen 
ſprechen die Miniſter und Abgeordneten fortwährend 
vom Kriege mit China, die Zeitangen fordern ihn, 
drohen mit ih a, ſtellen ihn als ein Kinderſpiel dar, 
man ſollte denken, daß nun doch alle Welt ſich mit 
dieſem Gedanken vertraut gemacht habe, und da 
nun China ein Ultimatum ſendet, geberdet ſich Jeder, 
als wäre vor ihm ein Blitz in den Boden gefah⸗ 
ren, if überraſcht, verliert den Kopf, ängſligt ſich 
den Athem aus dem Leibe. Sind das Männer, 
die ſich jo gehaben, oder unvernünſtige und darum 
un verantwortliche Kinder? . 


London, 28. November. Bet einem Geſpräche, 
welchts ich heute mit dem Exkhebive Ismail Paſcha 
hatie, hob dieſer ausdrücklich den zweifelhaften Eya- 
ralter der 300,000 Mann hervor, welche unter der 
Fahne des falſchen Propheten marſchiren ſollen. 


ſagte er — „darunter aber dürfen Sie ſich keine 
Soldaten vorſtellen, ſondern unbewaffnetts und un⸗ 
verpflegtes Geſindel, ehe die in Khartum angelangt 
find" — und dabei machte der Ex⸗Khedive die be- 
kannte oriestallſche Handbewegung, welche jo viel 
heißt ale: „Alah weiß es“. In Allgemeinen 
theilt Iimall nicht die Befürchtungen Derjenigen, 
wilche den Mahdi ſchon vor din Thoren Khartums 
angelangt jeden. Auch glaubt er, daß die völlige 
Vernichtung des Hicks' ſchen Heeres eine orlentaliſche 
Uebertreibung iſt, daß von den Ausgezogenen we⸗ 
nigſtens 2000 Mann davonkommen werden. Sehr 
entſchieden belämpft er die Abſenvung englischer 
Sol aten, weil fle weder für die Aufgabe noch für 
das Klima paßten. In Kairo ſcheint man derſel⸗ 


. 
Tele- 


„Wenn es überhaupt 300,000 Mann fa" — 
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chen, daß dem Mandanten an der Geſchäfts führung 


ben Auſicht zu fein, denn Baker Paſcha wird vor 
läuſig mit feinen türkiſchen und arabiſchen Gendar⸗ 
men nach dem Sudan gehen; ihm werden die egyp⸗ 
tiſchen Truppen, ſowelt fie beim Sicherheitsdienſt ent- 
behrlich ſind, folgen. 

Madrid, 29. November. Es iſt die Rede 
davon, daß König Alfons den Kronprinzen zum 
Inhaber eines ſpaniſchen Regiments zu ernennen be- 
abſichtige. Es wäre dies in Spanien eine Neue · 
rung und in den höchſten milltärtſchen Kreiſen weiß 
man noch nichts davon, ob es geſchehen wird; doch 
traut man dem energiſchen Monarchen recht wohl 
einen ſolchen wenn auch ungewohnten Schritt zu. 


Provinzielles. 

Stettin, 1. Dezember. Der von einem An⸗ 
geklagten als Vertheidiger gewählte Rechtsanwalt iſt, 
nach einem Urtheil des Reichsgerichts, III. Straf⸗ 
ſenats, vom 11. Oktober d. J., ſlilſchweigend (auch 
wenn die Vollmacht die Subſtitutlonsklauſel nicht 
enthält) befugt zur Subſtitution eines anderen Rechts⸗ 
anwalts wenn nicht beſondere Momente dafür fpre- 


durch den von ihm gewählten Vertheldiger in eigener 
Perſon gelegen ſei. 

— Iſt ein Arreſt zur Zeit ſeiner Anordnung 
und Vollziehung begründet geweſen, jo kann, nach 
einem Urtheil des Reichsgerichts, I. Zivilſenats, dom 
27. Oktober d. J., der ſodann thatſächlich erfolgte 
Wegfall des Arreſigrundes die durch die Arreſllegung 
erworbenen Rechte nicht wieder entziehen. 

— Bereits ſeit dem 19. September iſt die 
königl. Provinztal⸗Taubſtummen-Anſtalt hierſelbſt in 
das Eigenthum und die Verwaltung des Provin⸗ 
Nalverbandes von Pommern übergegangen. 

— Herr Emil Vogel in Dresden, bisher 
Studioſus in Greifswald, hatte das Inter 
eſſe der muſtlaliſchen Gelehrtenkreiſe durch die Ueber 
tragung Paleſtrina'ſcher Meſſen erregt, und in Folge 
deſſen iſt dem begabten jungen Manne vom preufi 
ſchen Uaterrichtsmintſter Herrn von Goßler das von 
König Friedrich Wilhelm IV. geſtiftete goldene 
Staats ſtipendium“ von 1000 Thalern erthellt wor⸗ 
den und zwar zu Arbeiten im vatllaniſchen Archlo. 
Es iſt in Fachkreiſen bekannt, daß der kathollſche 
deutſche Klerus bei Breitkopf und Härtel in Lelpzig 
eine Geſammtausgabe aller Paleſtrina'ſchen Werke 
herausgiebt und zwar durch den Prälaten Haberl 
aus Regensburg. Nun liegen aber in dem vatila- 
uiſchen Archiv außer anderen unermeßlichen Titerari- 
ſchen Schätzen, die noch lelnes Fachmannes Auge 
ſah, auch viele noch nicht gekannte und übertra⸗ 
gene Werke von Paleſtrina. Zur Entzifferung die⸗ 
fer in themaligen Notenſyſtemen geschriebenen Werle 
i dem ehemaligen Prälaten auf beſonderen Wunſch 
von der prrußiſchen Regierung Herr Vogel bei⸗ 
gegeben. 

— In der Woche vom 18. bis 24. Novem- 
ber amen im Regierungsbezirl Stettin 240 Erkran 
kungs- und 15 Todesfälle in Folge von an⸗ 
feckenden Krankheiten vor. Am ſtärkſten zeigten ſich 
Scharlach und Rötheln, woran 90 Erkran- 
kungen und 2 Todesfälle zu verzeichnen find, und 
war erkrankten 67 Perſonen im Kreiſe Kammin, 
10 im Kreiſe Greifenberg, 8 im Kreiſe Regen ⸗ 
walde, 2 im Kreiſe Uſedom-Wollin, und je 1 in 
den Kreiſen Demmin, Naugard und Saatzig. Dem⸗ 
wäh folgen Maſern mit 69 Erkrankungen (2 
Todesfällen), davon 41 im Kreiſe Regenwalde, 
13 im Kreiſe Naugard, 7 im Kreiſe Kammin, und 
je A in den Kreiſen Ppritz und Uſedom⸗Wollin. 
An Dyphtherie erkrankten 52 Perſonen (9 
Todesfälle), davon 15 im Kreiſe Uſedom Wollin, 
10 im Kreiſe Stettin, 8 im Kreiſe Regenwalde, 
Aim Kreiſe Anklam, je 3 in den Kreiſen Randow 
und Ueckermünde, je 2 in den Kreiſen Demmin, 
Greifenberg, Pyritz und Saapig, und 1 im Kreiie 
Naugard. An Darm- Typhus erkraulten 27 
Perſonen (1 Todesfall), davon je 5 in den Kreiſen 
Oreifenberg und Ueckermünde, je 4 in den Kreiſen 
Pyritz und Saatzig, 3 im Kreiſe Uſedom- Wollin, 
je 2 in den Kreiſen Greifenhagen und Naugard, 
und je 1 in den Kreiſen Demmin und Randow. 
Schließlich if noch je 1 Erkrankungsfall an Fleck ⸗ 
Typhus und Kindbettfleber im Krelſe 
Stettin zu verzeichnen. * 

„Literarifh - muſikaliſche 
Armbänder“ iſt das neueſte Ergebniß des hen 
tigen Geſchmacks. Dieſelben beſtehen aus einer An ⸗ 
zahl Mintaturbüchern von Silber oder Mold, welche 
durch eine Doppelfette an einander befefligt find. 
Jedes dieſer Büchlein trägt in Emaille den Namen 
eines Lieb lings dichtes oder eints hervorragenden 
Komponiſten. 

— Für die im Jahre 1884 zu Berlin ab 
zuhaltende Turnlehrerprüfung iſt Termin auf Don- 
nerſtag, den 28. Februar k. J., und folgende Tage 
anberaumt worden. 

— Eine Kiſte Steingutmaſſe gez. 3588, im 
Gewicht von ca. 2 Ctr., welche aus dem Schlepp⸗ 
kahn Nr. 10 der Frankfurter Gütereiſesbahn⸗Ge⸗ 
ſellſchaft am 17. d. M. abgeladen wurde, iſt am 
Bollwerk zwiſchen der Langenbrücke und dem Aus⸗ 
fall abhanden gekommen und muthmaßlich ge⸗ 
ſtohlen. 

+ Aruswalde, 29. November Vorgeſtern 
Abend gegen 8 Uhr wurde der Juvalide Bohlmann, 
welcher ſich auf ſenem Hundewagen nach feiner vor 
dem Steinthore ziemlich entlegenen Behauſung begab, 
von einem Strolche überfallen, gewürgt, ſeiner aus 
2 Mark beſtehenden Baarſchaft und eines Paar Ho 
ſen, welches er kurz vorher von einem Komm e im 
Ehrlich ſchen Laden geſchenkt erhalten und in ſeinem 
Rode geborgen hatte, beraubt und erhielt dann noch 
mit einem Krüppel, den der Attentäter erſt zu die ⸗ 
ſem Zwecke einem Viehhändler im Lange' chen Lokale 
geſtohlen, mehrere heftige Schläge über den Kopf, 
die ihn betäubten. 


Freiheit und deutſche Einheit.“ 
Gott, Wien if deutſch“, war von der Zenſur ge- 
ſu ichen worden (). f 


Der Stroſch und ein hieſiger 


Thon beſtrafter Arbeiter batten ſich ebenfalls bei 
Ehrlich befunden und den Laden vor B. verlaſſen, 


find aber noch Zeugen des Geſchenls geweſen. — 


Der geſtrige Viehmarkt zeigte einen beſonders ſtarken 
Auftrieb an Rindern; es war zwar durchgängig nur 
Die beſte 


Mittelwaare, wurde aber gut bezahlt. 
Kuh, um deren Beſitz noch eln ern ſter Streit und 
ein Auflauf entſtand, jo daß die Polizei iaterveniren 
mußte, erzielte einen Preis von 120 Th lern. 


Kunſt und Literatur. 

Im Verlage von Heinſius in Bremen find in 
dieſem Jahre einige ausgezeichnete, zu Weihnachts⸗ 
geſchenlen für Kinder trefflich geeignete Bücher er⸗ 
ſchienen. Voran ſleht „Glückliche Kinderzeit“ von 
Fedor Flinzer in ſechsundertißig heiteren und größ- 
tentheils kolorirten Bildern, welche G. Chr. Dieffen- 
bach mit trefflichen Verſen begleitet (art 5 M.). 
Eine allerliebſte Gabe, jo ächt im Kindergeiſte und 
jo anſprechend in Bild wie in Wort, daß wir fie 
dringend empfehlen können. 

„Aus dem Kinderleben“, zweit Sammlungen 
mit je 24 Bildern von Ludwig Richter (zweite 
Sammlung, kart. 2,50 M) Die Bildchen find 
voll erquicklichen Huwors, der au: Ait und Jung 
feine zündende Wirkang ausüben muß. Die Lieder 
halten durchweg den ſchalkhaften ſchlichtes Kinder⸗ 
ton inne. 

Aus feinem unerſchöpflichen Born froher Laune 
bietet Eraft Lauf eine neue Folge ſelner Räthſel 
und Scheriſpiele „Der kleine Nußknacker“, wie 
ſich dieſe Sammlung benennt (geb. 120 M), ent- 
hält ſechshundert Nummern, die beigefügten Spiel⸗ 
liedchen mit eingerechnet. [271] 

Bollsausgate des Selbftjgriften Albums „Aus 


Sturm und Noth“. — Soeben iſt im Verlage 
von J. H. Schorer zu Berlin eine billige Ausgabe 
dieſes prächtigen Buches erſchienen, die broſchirt 


1,25 Mak und ſauber gebunden 2 Mark koſtet. 


Dieſer ungemein billige Preis läßt ſich wohl nur 
durch den maſſen haften Umſatz erklären. Bekanntlich 
iſt das Album mit ſeinen vielen trefflich geſchn t 
tenen Originalzeichnungen und Bildern, 
ſeiner Fülle von ix tereſſanten Gedenkoerſen und 
Autographen ein hoͤchſt interefjantes und vielfach be⸗ 
liebtes Buch, welches uns die hedentendſten Perſonen 
der Gegenwart in Schrift wie is ſtanigem Denk⸗ 
ſpruche vorführt. N 


ſowie mit 


[273] 
Die Denkmäler der Kunſt. Stuttgart bei 


Paul Neff, begründet von Dr. Kugler, Oberbaurath 
v. Volt, Dr. E. Buhl, J. Caspar, fort iſitzt von 
Prof. Dr. W. v. Lübke und Dr. Karl v. Lüßow 
find ein impoſantis Kunſtprachtwerk, deſſen Herſtel 
lung in vorzüglichen Kupferſlichen mehrere Dezennien 
in Anſpruch nahm. Daſſelbe bietet anf 193 Ta⸗ 
feln mit ca 2000 Abbildungen (ie Auswahl des 
Wichtigſten und Schönſtes, was von der äͤlteſten 
Zeit bis heute im Bereiche der Kunſt geſchaffen 
wurde. 
aus billigen Preiſe von 30 Mark (jedes Bild zu 
1½ Pf.) bietet Jedermann Gelegenheit, ſich um 
einen unerhört billigen Preis in den Befis eines 
wahrhaften Muſeume der bildenden Känſte zu ſetzen. 
U 


Die jetzige Klaſſiler Ausga de zu dem über ⸗ 


2651 


— Im deutſchen Landestheater 


in Prag fanden am Mittwoch lebhafte deuſſch⸗ 
nationale Kundgebungen ſtatt. An jenem Abend 
la 
Au 
blikum ließ nicht eine der reichlich eingeftreuten St. l 
len, in denen ſich deutſche Geſinnung und deuiſch 
nationales Bewußtſeln ausſprechen, ohne ſtürmiſchen 
Beifall vorübergehen. Beſonders laut waren die 
Kundgebungen nach den Worten des Oberſten Götze: 


„Ein deutſcher Krieger“ von Bauernfeld zur 
rung, und das zahlreich ver ſammelte Pu ⸗ 


„Ich gebe den letzten Blutstropfen für deutſche 
Die Stelle: „Bei 


Vermiſchtes. 
— Bon Selten des Centralvereinse 


homöopathiſcher Aerzte Dentſchlands wer⸗ 
den jetzt energiſche Verſuche gemacht, Aerzte in das 


homzopathiſche Lager hinüberzuzlehen. Eln von 
dieſem Vereine eingeſetziles Komitee ia Leipzig, in 
welchem ſich Dr. Willmar Schwabe daſelbſt befin- 
det, verſpricht Arten, welche ſich wit der Homöo⸗ 
pathie befafjen wollen, nicht nur ausglebigſte Unter⸗ 
ſtützung, ſondern es wird auch denen, welche eine 
Studienrtiſe noch Budapeſt machen wollen, wo ſich 
belauntlich ein Lehrſtuhl für Hombopathie und eine 
Abtheilung von 70 Betten im St. Rochus⸗Spitale 
für hombopathiſche Behandlung jet 12 Jahren be- 
findet, eine materielle Subvention zugeſichert. 

— (Der verliebte Beethoven) Ueber Bee 
thoven finden ſich is den Aufzeichnungen von Fer⸗ 
dinand Riis einige intereſſante Detalls. Bekannt⸗ 
lich wird in verſchiedenen Mozart ⸗ und Becthoven⸗ 
Biographlen die Behauptung aufgeſtellt, daß der 
Schöpfer des „Don Juan“ ſtets, der Schöpfer der 
„Neunten Sinfonie“ hingegen nur einmal verllebt 
war. Die Aufzeichnungen von Ferdis and Nies, 
welche auf Authentizität Anſpruch erheben, beweiſen 
das ſtrilte Gegentheil. Der einzige Schüler Bee ⸗ 
thoven's, der, wie man annehmen darf, ſeinen 
Meifter und Freund richtig beurtheſlen kann, ſtellt 
dieſen im Punkte der Liebe nit als das Gegen⸗ 
ſtück zu dem Schöpfer des „Don Juan“ hin, ſon⸗ 
dern charakterifitt ihn im Gegentheil als einen „Don 
Juan en miniature“. Beethoven, ſagt Ries, war 
nie ohne eine Liebe und meiſtens von ihr in hohem 
Grade ergriffen. Seine erſte Famme war Fräu⸗ 
lein Senmette d'Hourath in Köln, Neumarkt Nr. 
19, die zuweilen einige Wochen in der mit Bee⸗ 
tysven ſehr befreundeten Familie Breuning zu⸗ 
brachte. Sie war eine ſchöne, lebhafte Blondine 
von gefälliger Bildung und freundlichem Weſen, 


Muſikſreundin und im Beſitze einer angenehmen 
Stimme. Sie neckte Betthoven öfters durch den 
Vortrag eines damals ſehr bekannten Liedes: 

„Mich heute noch von Dir zu trennen 

Und dieſes nicht verhindern können, 

Iſt zu empfindlich für mein Herz!“ 
Der von idr begünſtigte Nebenbuhler Biethoven's 
war der ͤſterreichiſche Werbehauptmann in Köln, 
Karl Gerth, welcher auch ihr Gatte wurde und als 
Feldmarſchall Lieutenant und Kommandant Son Ti- 
mesvar am 15. Oktober 1827 ſtarb. Auf jene 
erſte Liebe folgte ein zweites faible, die Neigung 
Beethoven's für das ſchöne und artige Fräulelu v. 
W., von welcher Werther Leldenſchaft Bernhard 
Romberg mancherlei klelne Geſchichten zu erzählen 
wußte. In Wien war Beethoven immer in Liebes ⸗ 
verhältniſſe verſtridt. Er machte mitunter Erobe 
rungen, um die ſich mancher Adonis vergeblich be ⸗ 
mühte. „Wenn wir“, jo erzählt Ries, „miteinan⸗ 
der an einem hübſchen Mädchen vorbeigingen, drehte 
er ſich gewöhnlich um, ſah fie mit feinem Glaſe 
nochmals ſcharf am und lachte oder grinfle, wenn er 
ſich von ihr bemerkt fand.“ Einmal neckte ihn Ries 
mit der Eroberung einer jungen Dame, und da 
geſtand ihm Beeihr ven, die babe ihn am ſtärkſten 
und längſten gefefjeit, »ämlich volle — ſieben Mo 
nate. Mies erzäzit, Beethoven habe ihn nie jo oft 
beſucht, als da er (Niet) bei einem Schneider 
wobste, der drei ſchöne, übrigens vollkommen un 
beſcholtene Töchter hatte. Hitrauf bezieht ſich auch 
der Schluß eines Briefes von Beethoben an Ries, 
in dem es heißt: „Sqchneldenn Sie nicht zu viel! 
Empfehlen Sie mich den Schönſien der Schönen 
ſchicen Sie mir ein bald Dußend Nahnadeln!“ 
Am 16. November 180 ſchrieb Beethoven as 
Wegeler: „Etwas angegehmee lebe ich itzt doch 
wieder, indem ich mich mehr unter Meuſchen ge⸗ 
macht. Dieſe Veränderung hat cin liebes, zaubert 
ſches Weſen hervorgebracht, das mich liebt und das 
ich liebe. Es find ſeit zwei Jahren wieder einige 
ſelige Augenblicke und es iſt das erſte Mal, daß ich 
fühle, daß Hetrathen glücklich wachen köante. Lei 


der iR fie nicht von melnem Stande und jetzt 
könnte ich freilich nicht heiralhen. Ich muß mich 
erſt noch wacker herumtummeln.“ Am 2. Notem- 


ber 1793 ſchrieb Beethoven nach Wien eigen ſihr 
herzlichen Brief aa Fräulein von Breuning, unk er ⸗ 
Härte ihe bei dleſer Gelegenhelt „daß er wieder 
gerne jo glüdlich fein möchte, eine von Haſen⸗ 
haaren geſtrickte Weſte von ihrer Hand zu be- 


Niger.“ 

— (Der „gute“ Sohn) „Ich halte zur! 
Sohne erzählte sin alter Gauner, ein lluger Bauer 
und Blehhändlir, „die letzt leider alle Beide ver ⸗ 
ſtorben find. Mein Aelteſter war ſein Leben lang 
ein Dummkopf, pflegte viel in Bücher zu ſtudiren 
und konnte nicht einmal Geiſle von Hafer unter ⸗ 
ſcheiden. Bi jedem Pferdeverkauf, bei jedem Hin 
del ließ er ſich über's Ohr hauen. Nachdem er 
mich viel Geld gekoſtet, ſtard er in zwei Monaten 
an der Schwind ſucht. Aber mein jüngſter, ſagte 
der Alte ſchluchzend, „das war mein Stolz; er war 
ſehr helle. Niemand wagte zulept mehr, ſich mit 
ihm in eln Geſchäſt einzulaſſen Endlich ward auch 
er kran“; doch kurz border machte er noch einen 
Genieſtreich, er verſicherte ſein Leben um zehntauſend 
Mark, und dann, wahrſcheinlich um mir dle viele 
Medizin, die doch nicht hilft, und die Doltorrech⸗ 
nung zu ſparen, fiel er von ungefähr, aus Berfehen, 
vom Heuboden auf die Heugabel und ſpießte fig 
auf. Das war ein gu nr Sohn!“ Wörtlich jo 
erzählt in inem Wirtfähaufe bel Jauer im Schle 
ſiſchen. 

— (Im Schinlen aden) „Haben Sie noch 
einen Schinken wie den, welchen ich geſtern dei Ihnen 


kaufte ?“ 
„Bewiß, Madame, ich habe noch fanf“ 
„Alle gleich?“ 
„Sicherlich. Sie ſted allt don demſelben 
Thier.“ 


— (Eise weite Ausſicht) „Ihr habt eine 
weite Ausſicht von dieſen Bergen, ſagte eln Eng- 
länder zu einem Schäfer in einer abgelegenen Ge⸗ 
gend von Aberdeenſhhie. 

„Das iſt wahr,“ antwortete der Angeredete. 

„Ihr könnt Amerila von hier aus ſehen, fuhr 
der Reiſende fort. 

„Oh, noch viel weiter,” ent zeguelt der Schäfer. 

„Wie iſt das möglich?“ 

„Ja. wenn der Nebel ſich verzieht, kann man 
den Mond ſehen.“ 

— (Stabtmaus und Land aus.) Auf elner 
Geſellſchaft entſpinnt ſich folgendes Geſpräch zwi⸗ 
ſchen zwei jungen Damen: 

Emma: Sieh, Dorothea, da if Richard 
Müller ! 

Dorothea (Einfalt vom Lande): Richard Mül⸗ 
ler? Wer iſt das ? 

Emma: Wie ? Hiſt Du nie etvas von Ri⸗ 
Hard Müller gehört? Er iſt der größte Schauſple 
ler am Stadttheater. Ein ſehr berühmter Mann. 

Dorothea: So, ein berühmter Mann! Er 
iſt alſo ſo etwas wie Herr Fritz Krüger. 

Eama: Wer If der Herr Fritz Krüger ? 

Dorothea: Wie ? Haſt Da mie etwas von 
Feltz Krüger gehört? Er iſt der größte Bochzüchter 
in ganz Oſtpreußen. 


Viehmarkt. 

Berlin, 30. November. Amtlicher Marktbericht 
vom ſtädtiſchen Zentral⸗Viehhoft. 

Es ſtanden zum Verkauf: 185 Rinder, 766 
Schweine, 505 Kälber, 19 Hammel. 

Mit Ausnahme dir Kälber meiſt aus Ueber⸗ 
Rand vom vorigen Markt beſtehend. 

Von Rindern wurden nur 19 Stück ge⸗ 


‚singer Waare zu 42 — 45 Mark für 1. Qualität 


und 38 — 40 Mark für 2. Qualität pro 100 


Pfund Fleiſchgewicht, alſo in vorigen Marltprelſen 
verkauft. 

Bel den Schweinen verlief das Geſchäft 
in derſelben matten Weiſe wie am Montag. Der 
Markt wurde nicht geräumt. 


46 Marl pro 100 Pfund Lebendgewicht und 20 
Prozent Tara pro Stück. Bakonper 46 — 47 Mark 
pro 100 Pfund Lebendgewicht bei 45 — 50 Pfund 
pro Stück Tara. 


Mit Ausnahme der feinen Kälber, melde ö 


kaapp waren und ſchnell geräumt wurden, war das 
Geſchäft zögernd. Es drachte beſte Qualität 52 


bis 62 Pf., geringere Qualität 30 — 48 Pf. pro 1 


Pfund Fleiſchgewicht. 
Ueber den Gewichtöpreld der wenigen verlauf⸗ 
ta Hammel läßt ſich leise maßgebende Notiz 


geben. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Karlsruhe, 30. November. Serien Ziehung 
badiſcher 35 - Guldenlooſe. 90 360 921 1433 
1693 1742 1744 2129 2336 2431 2734 2741 
2913 2974 3372 3484 3536 3582 3584 4141 
4506 4597 4890 5034 5088 5655 5826 6427 
6521 6680 6931 7045 7109 7213 7285 7322 
7337 7444 7832 7912, 

Stuttgart 30. November. Dre „Staattag- 
zeiger ſür Würtem berg“ veröffent icht einen Erlaß 
des Könige aus San Remo, deſſen Zahalt ſich auf 
die letzthin vorgekommenen Mordaufäue bezieht. Der 
Erlaß glebt dem Minister dis Innern anheim, Maß⸗ 


regeln zu erzrelfen, dehufs Wiederherſtellung des 


Vertrauens und Bejritigung des Gefühls der Un⸗ 
ſicherheit und Schutzloſigleitt. za welchem Z vecke die 
Vermehrung des Land jägerkorps und die Einrichtung 
berittener OGendarmtrie in's Auge gefaßt wird. In 
Folge deſſen hat der Miniſterx des Innern bereits 
elne Berordz ung erlaſſen, durch welche unter Ande⸗ 
rem eine ſtreugere Kontrolle des Waffentragens und 
der Jem tapoiſzii, eine ſchärfere Aufjiht uder bie 
bagabusden und die Verbeſſerung der Ortspolizel 
angeordnit wird. 

Der heutigen feierlichen Verleſhang von Sä⸗ 
kularfahnenbändern as das Reg ment „Königin Olga“ 
wohnte die Königin ſelbſt bei, 


f Preiſe blieben unver ⸗ 
ändert. Man zahlte für Pommern und gute Land- 
ſchweine 14 — 46 Mark (Mecklenburger waren nicht 
am Platze), Senger 42 — 43 Mark, Serben 42 bis 


Wien, 30. Nobember. Die Gefahr des Trinl- 


waſſermangels fur Wien iR fo groß, daß der Bür⸗ 
germeiſter tine evergiſchen Aufruf an die Brvölke⸗ 
rung wegen größter Sparjamleit mit Waſſer richtet. 

Peſt, 30. November. Das Uaterbaus nahm 
das Edegeſetz ia drüter Leſung an und begann dit 
Berathang des Geſetzentwurfs betreffend die Modi⸗ 
flation der Steuer geſeze. Im Laufe der Debatte 
konſtati te der Flnarzmiaiſter, das Deſlüit im Ordi⸗ 
narlum habe im Jahre 1881 20 Millionen, 1882 
6 Milltonen betragen und wurde pro 1883 mit 
81, Milltonen prälimiatrt; daſſelbe werde aber 
im nächſten Jahre gan; virſchwinden, wenn die 
Steuer - Erhöhung von drei Millionen votirt wer bt. 


Dies ſprecht enlſchleden für eine Beſſerung der Fi- 2 


nanzlage. 

Paris, 30. November. Die Depntirtenlam ; 
mer deendigte die Generaldebatte über das Badget 
und nahm mehrere Kapitel des Budgets des Finanz ⸗ 
miniſtertums an. 

In einer dem Marineminifter zugegangenen 
Depeſchr des Admirals Courbet aus Hanoi vom 23. 
d. M. meldet Letzterer der Reglerung, daß die Bor- 
bertitungen zum Vor marſche fortſchreiten. 

Nach dier eingegangenen Nachrichten hat 
auf der Bretagne Eiſenbaha det St. Men (De- 
partement Ille-et-⸗Bllatue) ein Zuſammenſtoß zweier 
Arbetterzüge ſtattgeſunden, bei welchem achtzehn 
Berfonen getödiet und ſiebiehn verwundet wurden. 

Rom, 30. November. In Folge des zwi⸗ 
ſchen der Regierung und der rchlichen Behörde ge⸗ 
troffenen Uebereinkommeas wied das Grab des Kö⸗ 
nige Vikter Emanuel ta der beim Eingang in das 
Bartzeon zur Rechten gelegenen Centralkapelle er- 
richtet. 

Der „Dffervatore Romano“ erklärt die von 
Wiener und den Peſter Blättern gebrachte Nachricht, 
daß der Biſchof Stroßmaptr ein auf Ungarn be⸗ 
zägliches wichtiges Dokument aus den vatilantjchem: 
Archiven entnommen habe, auf das Formellſte für 
unxich tig. 

Madrid, 30. November. Der deutſche Kron- 
prinz beſachte heute Vormſitag mit dem Könige 


Alfons die Kasernen, wo dle Truppen im Parade ⸗ 


anzug aufgeſtellt waren und Exerzitien assführten, 
Nachmittags treffen Graf Bardi und die Herzogin 
von Braganza auf der Durchreiſe nach Liſſabon hier 
ein. Zu dem heutigen Balle im Schloſſe find zwel⸗ 
tauſend Einladungen eingegangen. Das Journal 
„Estandarte“ jagt, daß der deniſche Kronprinz bei 
ſeiner Unterredung ait Canovas del Caſtillo ge⸗ 
äußert habe, der Kaiſer und er hoffe, ihn gelegent⸗ 
lich feiner nächſtjährigen [Reiſe nach Karle bad auch 
in Berlin zu ſehen. 

Madrid, 30. Nogember. Hente Nachmittag 
2½ Ußr fand in Gegenwart dee Könige und des 
deutſchen Kronprir zen die Enthüllung dis Denkmale 
Iſabella's der Kathollſchen Hat, Die Spitzen der 
Bihörden und eine große Volks menge Hohnten der 
Feierlichkeit bel. N 

Madrid, 30. Nesemte. MNab-3t3) Die 
Abreiſen des Kronprinzen von Madrid iſt auf ben 
dringenden Wunsch des Könige von Olenſtag auf 
Donserſtag verſchoben worden. Dem Reiſcprogtamm, 
wie is bisher catworfen , enkſprechend, wird die 
Reif über Stoſta nach Barctlong inkognito ſtatt⸗ 
fleden. 

Stockholm, 30. November. Staatsminiſter 
Thyſelius hat jeinen Bolten niedergelegt, zu feinem 
Nachfolger iR Stagter⸗th von Krufenſtierng erggrat 
worden. 
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Bentriee, 
oder: 
Das Opfer der Liebe. 
Rewen von 


Max von W osismemtikurm. 
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Die Aatwort laut te belahend, worcufhin Sir 


Henry Beatr cen nachellte une ihr feinen Arm als 
Stütze anbot. ; 

„Das große Thor iſt offen“ bemerkte das junge 
Märchen. als fie näher kamen; „der O⸗k.l wird 
ſicherlich in der Mäbe fein; ich muß mich bier vos 
Ibnen verabſch eden, Baron; bilte, verlaſſen Se 
mich letzt Leden Sie wohl und nochmals taufend 
Denk für Zore we kthät ige Hälfe * 

Die warme Anerlennung, mwelge aus dem Ton; 
fall ihrer Summe ſprach, als fle dem Freihtern ab- 


ſchlednehmen“ beide Hande bot tried dieſem unmtil- 


Hari des Blut in die War gen. 
„Ween Sie wüßten, wie gläclich Ste mich ge- 
macht haben! Nein, ſchrecken Sie nicht vor mir 
duück, Be ſitrice, letzt habe ich das Recht. Se zu 
} Ihügen ind werde es zu wahren wiſſen. Gute 
Nacht, mein Kind.“ 
Er beute ſich zu ihr nieder und the fe im 
Stande war, ihn zu wehren bite er eines Kaß 


* 


des nicht Huy Cur tea ich in ker Ace mit Die 


| Bertiire mühle ſich vergeblich, eine Antwort ber- 
vorzuſtaummtln ihr geb rach es an Kraft; die qual 
volle Aufregung des Nachsittags hatte fie voll⸗ 
ſtäadig erſchöpft Müßſam gelang es ihr, e nen 
Studl zu nreichen, baun ader umfaßte ſte tiefe 
Odamacht, »orurch Ar auch der Nothwer ditzkelt 
eatging die weite en J agen des Irtiherin za be 
antworten. 


16 Kapitel. 


Dae Stadirz mmer e nes Rechtsanwalts pflegt in 
der Regel kanen ſehr dramatiſchen, ja nicht einmal 
einen nur ıtoag romantiſchen Eindruck hervorzu⸗ 
ru'es, und doch ſpie tt ſich in leſſen vier Wänden 
mehr denn eig Lebensdrama ah. Die Mehrzahl 
der Advokaten ſind äußerſt de nünftige, materlaltſtiſch 
angehauchte ernſte Mäaner und werden trotzdem 
pres gerade vieh eicht deshalb zu Belchtigern erwätlt, 
in deren willig lauſc eede Odren manches ſonſt 
|freng ge vahrte G.pelmniß geflüſtat wd. Sa 
ban er Erwartung bat wan oft der Worte, 
welche die Lippen ces Rechtsanwaltes ſpiechen ſollen. 
Sie bringen dim Eiren Güd und Freude, den 
Andern heißes Weh, ſtumme Verzweiflung, je nach 


25 Art, von wels ee das Geſchäft war, weiches einen 


Beſuch dem Adrokaten als nothwendig oder wün⸗ 


auf ihre Stine gedruckt; dann wendete er fin haſteg ſchenswerch erſche ren uf 


ob un ſchrut ten Weg furück welchen er an ihrer 
Seite ſoeben gekommen wer 
Verletzt und er ſchreckt zugleich flog Beatrice dem 
Hauſe u; ohne weiteren Zwiſchen fal erreichte fie 
die Vorhalle und Fand erſchöpft. nach Athem rin⸗ 
gens, an einen Tiſch geiebn!. Sildſt als ſie die 
berannabenten Schritte iores Oßeims vernihe, be⸗ 
ſaß fie nicht mehr die Kr fe. id zu rühren wüßte 
fe ſich vergeblich, 
anzukärpfes, welche! ſt. zu überwannen drodte. 
| „Beatrice,“ ſprach ihr Oheim ſtreng 
fonberbares Benebmes, wo hoſt Da den heutigen 
* angebracht 9° 
„Ich — ich din h nüber nach Villa Mary ge- 
gangen,“ ſtan me te fie 


Harn Duncan's Stupieſtube unterſchled ſich durch 


nichts von den Räumen, welche feine Berufsgenoffen 
lenchatten; es mar rin geräumiges, behaglich mö⸗ 


blirtes Zimmer, in deſſen Kamin bellloderndes Jeser 
praſſeite und denn Wände hätten ſprechen können, 
fo würtes gerate dieſe Melegendet gehabt haben, 


Amps fonderbare G. ſchichte zi erzählen. 


Her Darcan war en derborragender, als ge- 


Rechte anralt. Kult, eruſt und zmückhaltead in 


Gefüdlen binreſßen und obſchen ſeine Familſe ihn 


über ie nale ads der kalten, 
heraus, 


firsliten Rude 


Hm! Wer bat Tich nach Hauſe begleitet 7 War 3% b ete 


= Börien- Bericht. 


5. A⸗G. Greifenhagen. Das dem Schmiedemſtr. F. Nr. 20326 20327 20328 20388 20396 20436 20446 Nr. 42361 42395 42418 42433 42460 42485 42517 
1 W. C. Wimmer geh, in den n bel. Gui 20449 20546 20571 20588 20597 20638 20663 42552 42555 42631 42702 42724 42755 42781 
Stertin, 30. November. en ſchön. Temp A.-G. Neuwarp. Das dem Arb. Carl Aßmann 20711 20815 20834 20850 20909 20918 20944 42886 42913 42917 42946 42967 42969 42996 
DIR. Barom 28“ 8", Wind W geh., in Hammer bel. Grundſtück. 20949 20972 21063 21103 21118 21122 21197 43022 43057 43086 43105 43106 43109 43131 
Weizen ruhig. der 1000 Selge. loto gelb. u. weißer 7. AG. Demmin Das dem Mälenmitr. Fr. Ohlrich 21199 21235 21251 21276 21292 21355 21367 43140 43230 43291 43322 43343 43350 43376 
165 — 180, par November 183 nom., per November geh., in Golchen bel. Grundſtück. 21369 21485 21487 21525 21542 21627 21636 43625 43626 43691 43739 43841 43842 44413 
e 185 nam... Der. 2 157,5 —188 bez, B. Konkursſachen. 21662 21687 21714 21823 21835 21871 21908 44490 44623 44630 44632 44668 44728 44737 
a. G., per Mal⸗ Jiu 189 G. per Juni⸗Jull 190,5 bez, 4 A.-G. Stettin. Kere Termin: Kfm. R. Dupont 21990 22006 22007 22013 22140 22170 22249 44776 44839 44914 44919 44930 44965 44987 
7 Jul Yuguft 192 B. 2 68 E. Siegert) hierſelbſt. 22262 22268 22372 22404 22412 22427 22435 44998 45004 45016 45025 45064 45097 45132 
Roggen ruhig, per 1000 Klgr (oko inl. 142 —146 bez., 7. N.⸗G. Stettin. Vergleichs⸗Termtn: Kfm. Moritz 22451 22461 22482 22488 22503 22531 22539 45134 45143 45189 45259 45279 45296 
geringer 188.—140 bez., ruf. 143 —145 bez, ver No⸗ Riedel hierſelbſt. 22582 22619 22702 22742 22766 22962 23042 45483 45505 45539 45609 45621 45738 45755 
1 = . Er 2 Babe BRIEF : 0 23105 23125 23150 23163 23171 23189 45766 45790 16105 ae 7 46012 ass 
er⸗Januar do., per . 8 i 23279 23298 23345 23397 33480 23491 23576 46075 46098 461 4634 
Mur Juni 140 bes, ver Aunietult 147,5——147 bar Stargard⸗Poſener Eiſenbahn. 23580 23597 23722 2720 23744 23754 46358 46362 46413 46499 46683 46702 46738 
Gate per 1000 Klar. lot Märk. u. Oderbr. 101 — Mei der am 2. und 3. Juli d. J. nach Vorſchriſt des 23819 23823 28862 23908 24033 24060 24142 46739 46799 46934 46944 46967 47077 
135 bez., feine Brau- 145—170 bez., Jutter⸗ 125 — Nachtrages zum Statut der Stargard⸗Poſener Der 24168 24186 24213 24244 24282 24356 24364 47097 47125 47144 47145 47152 47316 47353 
Geſellſchaft vom 4 Februar und 8. März 1847 ſtatt⸗ 24417 24460 24464 24489 24496 24543 24544 47362 47386 47470 47486 47510 47544 47605 
Rüböl ruhig, per 100 Klgr. Toto ohne ger es De Auslooſung der für das Jahr 1883 zu 24555 24561 24578 24635 24655 24657 21859 47609 47672 47700 47759 47786 47829 47838 
5 2 55 irenden 1304 Stück Stamm⸗Aktien der genannten 24661 24689 24702 24785 24795 24839 47840 47865 47882 47903 47936 47952 47959 
000 Liter % ohne daß 95 es haft find folgende Nummern gezogen worden: 24841 24867 24890 24909 24931 24983 25104 47960 47972 47973 47995 48000 Fern 48022 
„aagel Anmeldg. 47,3 bez., per November 47.5 B., Nr. 25 123 173 193 225 290 291 315 407 478 492 25132 251838 25149 25154 25379 25391 25394 48030 48059 48061 48063 48072 48165 48193 
. 475 140,8 bez, 4 ©. 05 545 605 608 621 705 709 725 728 751 845 855 25467 25503 25509 25541 25545 25567 25655 48248 48250 48331 48373 48461 EAN 48491 
2 ba, 483 B. u. ©, 924 936 954 969 992 1001 1027 1064 1070 25756 25781 25817 25863 — 5 2105 25898 48527 48616 48645 48664 4868 02 48721 
u. G, 1107 1180 1259 1368 1384 1391 1449 1483 25921 25940 26017 26028 2 04 26107 48731 48760 48763 48780 18014 48873 48876 
50 gr. foto 8,70 tr bez. 1504 1594 1627 1633 1691 1846 2025 26123 26126 26131 26133 Baer) 261782 48890 48962 49019 49024 49030 49036 49081 
2150 2155 2217 2274 2279 2298 2317 2379 26414 26450 26454 26513 26572 26582 26603 49137 49138 49244 49289 49321 49404 49421 
5 ae ich ſtehe vor der Thür Sin klopfe an.” So 2388 + 2421 2441 2476 2541 2619 2635 26649 26715 26720 26729 25740 26847 26960 49489 49503 49552 49596 49619 49641 49718 
lautet mein fürſprechendes Wort. Hinter mir ſtehen 86 2689 2736 2791 2818 2856 2920 2994 27001 27040 27065 27072 27147 27198 27266 49731 49736 49740 49745 49773 49778 49779 
umgkidtihe 1 verwaiſte und 7 5 Kinder, ſowie 3126 3145 3171 3231 3256 3268 3269 3324 27268 27274 27289 27298 27336 27377 27483 49799 49828 49872 49901 49986 49990 50008. 
mehrere Wittwen, für die ich bete und ſorge. Sie 3492 3521 3590 3666 3667 3851 3952 3962 27506 27520 27536 27552 27555 27605 2768| Die Elgenthümer vorbezeichneter Aktien werden hier⸗ 
wagen es nicht, Sebi anzuflonfen, aber da haben fie mich 4030 4040 4055 4072 4107 4111 27639 27658 27675 27809 27851 27911 28006 durch aufgefordert, wulle vom 20. December d. 
denn ſie meinen daß meine von den 4128 4165 4167 4350 4386 4387 4420 4440 28024 28054 28095 28138 28145 28147 28151 J. ab bei der Königlichen Negierungs- baut asse 
1 nn genommen von oben eine beſondere Kraft 52 4514 4622 4655 4663 4667 4715 4770 28158 28173 28178 28199 28234 28275 & Ah. — henna des Nennwerthes 8 
erzen zu wecken. Bisher habe ich dies vor 4774 4802 4815 4820 4841 4846 4847 4848 28913 28338 28330 28404 28435 28449 28457100 Thlr. oder 300 Mk. einzurei 
erfahren. Bald wird 4878 4995 4990 5129 5163 5165 5196 28460 28477 28656 28679 28693 28805 28839] Die Nummern der ausgelooſten ttien, welche nicht 
Chriſtenheit auf 1 2 5247 5249 5276 5307 5344 5365 5466 5521 28366 28871 28917 28903 29010 29020 29021} zur beſtimmten Zeit eingelöſt werden, werden während 
Flügeln Die ganze Kinderwelt er⸗ 5610 5629 5632 5639 5653 5666 5714 5735 29023 29070 29126 29128 29134 29208 29209 zehn Jahren öffentlich aufgerufen. 
wartet daſſelbe e eg * h auch ſe ig in 5853 5863 5865 6013 6090 6091 6136 6160 29218 29245 29274 29295 29334 29546 29570 ]“ Diczenigen Aktien, welche nicht innerhalb eines Jahres 
Hoffnung. Wie viel elterliche Liebe wird ihre er 6173 6187 6245 6265 6276 6321 6324 6376 20600 29031 29655 29716 29726 29770 29791 nach dem letzten öffentlichen Aufruf zur Einlöſung vor⸗ 
beglücken! Von meinen Kindern iſt ein großer Theil nie 6391 6425 6459 6460 6526 6548 6552 6596] 209839 20876 29381 29393 29951 30117 30199 gezeigt werden, find werthlos. Die Inhaber der gezogenen 
Arnet von einer elterlichen Hand geſegnet von einem 6600 6621 6649 6663 6698 6746 6798 6803 30215 30229 30301 30377 30387 30461 30484 en ſcheiden für den darin vorgeſchriebenen Sapital- 
terlichen Ange angeblickt und von einen el elterlichen Herzen 6806 6853 6870 6885 6916 6945 6946 30509 30567 30568 30579 30608 30825 30855 Antheil mit dem Ablauf dieſes Jahres ans der Geſell⸗ 
geliebt worden. Erft meine ſtillen Liebesanſtalten, ein 6957 6909 7006 7017 7107 7165 7218 7219 30912 30957 30982 31095 31233 31320 31325 ſchaft und gehen von dieſem Zeitpunkte ab ihre bezüg⸗ 
Rettungshaus für Knaben und eins für Mädchen, ließ 7287 7288 7389 7485 7622 7672 7700 7706 31332 31361 31371 31451 31566 31616 31645 (lichen Rechte auf den Staat Über. 
meinen Kindern die erſte Liebe empfangen, Die ſtillen 7717 7775 7804 7875 7877 7881 7937 7991 31695 31739 31762 31773 31790 31795 31803 Gleichzeitig fordern wir mit Bezug duf wbier früheren 
Kinderblicke ruhen jezt auf mir und fragen, wer wird 8045 8125 8183 8200 8225 8235 8253 8310 31805 31833 31875 31915 31935 31936 32000 Bekanntmachungen die Eigenthümer folgender, bisher 
uns armen Kindern einen Weihnachtstiſch bereiten, je 8312 8315 8339 8359 8365 8368 8498 8602 32006 32075 32088 32102 32120 32131 32134 nicht eingelöften An: 
daß auch wir an der allgemeinen Freude einen Antpeil 8681 8750 8764 8774 8790 8805 8824 8849 32144 32155 32159 32231 32289 32296 32365 (Aus 18 77) Nr. „1398, (aus 1882) Nr. 726 
haben werden? Da antworte ich immer, um kleine 8905 8928 8951 9095 9100 9110 9118 9274 32383 32406 32463 32550 32553 32621 32650 Er a 3285 3672 4607 4727 5114 5225 
Eon en zu zerſtreuen und einen Lichtſtrahl der Hoffnung 9306 9859 9416 9427 9547 9676 9677 9680]“ 32676 32723 32806 32825 32877 32895 32896 5047 6314 7083 9108 9746 9947 10233 10792 
die Herzen zu führen: Seid getroſt und un 2 9768 9876 9928 9936 9937 9941 10032 10040 32920 32952 32969 33051 33086 33088 83102 11179 11281 12215 12263 12265 12774 13308 
E Be iv des Herrn harret, machet eure Seele ſtill zu 10049 10120 10216 10259 10306. 10309 10317 33143 33164 33174 33184 33200 33205 33360 13576 13635 14872 16117 16501 16514 17860 
a hilft, denn bis hierher hat der N ee 10355 10361 10372 10398 10442 10458 10486 33386 33432 33476 33496 33517 33518 33523 18956 20442 20568 20625 21483 21906 22141 
Erf laſſe ich dieſes Wort für mein 10578 10597 10634 10678 10724 10727 10745 33634 33677 33687 33688. 33737 38828 33833] 22726 29822 22948 23026 23340 24069 2430 
ittwen,-die ich als 76jähriger Greis liche und Pier, 10786 10911 10971 10980 11015 11058 11071 33902 33924 33929 33940 33944 33968 33971 25667 26163 26544 26704 26914 26964 27798 
die bekannte und unbekannte Welt hineingehen. 1 11106 11111 11153 11171 11187 11198 11311 34002 34006 34021 34057 34065 34082 34122 29031 29032 29198 30085 30928 31111 31112 
Krgel des Herrn wird es begleiten und ſeine Stätte 11331 11380 11392 11420 11429 11457 11466 34278 34328 34402 34443 34451 34457 34527 31377 91447 31597 31767 31970 32237 32988 
inden laſſen. 11519 11584 11548 11598 11689 11778 11784 34535 34554 34592 34616 34619 34632 34677 33407 34206 35388 36940 37052 37758 38100 
Pleſchen, vor der Adventszeit 1882. 11808 11882 11896 11956 11986 11996 12016 34678 34687 34703 34732 34791 34843 34851 39477 39538 40309 40310 42068 43191 43615 
Der ebangeliſche Pfarrer und Anſtaltsvorſeher. 12060 12093 12100 12102 12169 12217 12292 34876 34911 35005 35059 35072 35081 35141 44375 45458 46851 47338 48400 49835 49962 
gez. Stre eher. 12297 12413 12441 12461 12539 12615 12627 35165 35168 35172 35180 35200 35206 35245 erneuert auf, dieſe bei der vorgedachten Zahlſtelle einzu⸗ 
ee TUE 12 =. 12804 12822 12873 12874 12918 85267 35351 99755 89402 85450 88851 3551115 N 
i 12 2963 13015 13024 13163 13181 13215 35650 35676 5818 35824 35831 35846 8 
et 1 910 ven a he 9. Mail 13221 13314 1386913374 13427 13493 13453] 35847 35863 35981 35997 30008 36016 36017] Bres la "an gie S Direktion 
. Perſtorbene Pfarrer un weder eher, der 13506 13522 13565 13604 13611 13622 13656 36059 36101 36135 36154 36156 36161 36171 RNoniglich erte ee 
ker Strecker, an ſeine und feiner Lievesanſtalten zahl 13660 13666 13724 13792 13837 13849 13856] 36188 36293 36295 36400 36427 36431 30409 Kölner und Ulmer 
dhen Sreunbe, im vorigen Jahre zu lebten Male wandte. |; 18909 13987 12953 14101 14947 14259 44350] 36496 36516 36959 36592 36599 BOC3L 36706 Dombauloose a 3 Mark. 
1 e , 36835 26891 Haupt- Treſſer baar je Mark 
Allen ” bi eu wohlolendes I 14798 14834 14886 14906 14961 14978 15103 36893 36948 36953 66964 36982 37023 37078 9b 
au tal AR : em Jahre 3 15134 15144 15251 15343 15902 15398 Ben 1 9 55 37167 37168 7975 5 5 . 2500 0 
bitte 15480 15482 15570 15743 15773 15372 15 37457 37459 37500 37512 37634 376 1 
— N an das unterzeichnete Kuratorium ſenden zu 15921 15937 15963 15973 15998 16041 10088 37725 37728 37740 37973. 37975 37991 38012 En ee Looſe & 1 Mark 
* 16100 16124 16161 16197 16169 16219 1622 38034 33072 38094 38125 38143 38169 38205 ‚And zu beziehen dure 
lesen, F 16297 16236 16351 46507 10300 16461 10651] 88784 38743 88790 38813. 88877 29023 30024 | ese t 0 
8 Das Kuratorium 16760 16777 16782 16789 16900 16913 12 ee 39100 39137 39168 39183 39212 re: ac ab A 
L 17058 17074 17092 17109 17122 17125 1 39339 39360 39446 39482 39487 39488 3958: e 
8 need dete = Mae 17237 17641 17753 17818 17856 17896 17906 39543 39557 39571 39581 39592 39027 39865 
. N ele 17979 18011 18030 18110 18179 18190 18228 39969 39975 40191 40234 40356 40357 40392 
22 18318 18325 18336 18357 18364 18369 18372 40459 40553 40564 40600 40634 4045 40694 
den 12 7 Deutſchen in San Remo g gingen ferner 18421 18436 18443 18485 18486 18497 18604 40710 40805 40809 40867 40880 40885 40900 
W. 8 Alfons Müller 8 % B. Behrend! 18716 18721 18730 18748 18754 18771 18871 40940 41021 41049 41093 41186 41422 41449 
Weder Liebes gaben befördert gern 18927 18937 18972 19020 19078 19085 19088 41467 41625 41630 41647 41703 41704 41707 i allen Ländern. Auskunft über jede 
Die Expedition. 19149 19157 19204 19259 19285 19292 19304 41826 41830 41845 41868 41935 41942 41952 j — — 
CCC ͤͤ 00 SO TE Bar} 19319 19398 19412 19419 19443 19504 19569 41961 42154 42178 42200 42204 42228 42232 \ 
Termine vom 3. bis 8. Dezember. 19596 19602 19603 19642 19669 19695 19699 Das Contor der Wingate umd tom, Kön ach 
Me Subhaſtatlousſachen. 19810 19867 19887 19897 19922 19930 20018] *) Für die gerichtlich mortifieirten Aktien Sächſiſchen Lotterie Kollekte irs George Meyer in 
10 A.⸗G. Schlawe. Das den Erben des Eigenthümers 20047 20078 20095 20128 20156 20208 20220] Nr. 26177, 26178 und 48476 find Duplikate Leipzig befindet ſich dafeibit 
Be Garle geh, in Reſow bel. Grundſtück. U 20226 20258 20260 20264 20291 20301 20312 | ausgefertigt, gegen welche die Rückzahlung erfolgt. zur B iihl 63. ai 
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Am Tage, nachdem Beauice Roß mit ihren 
Bruder im Gaſthofe zum Monxvſchen' in Duaflfe 
zuſammengekom nen war, üderblickte der Adookat eines 
Nachmitt igs die eben tisgelaafenen Brief, als eint: 
mine Schreiber eintrat und, tüm eine Kute üder⸗ 
reichend, meldete, daß der Hrr, welcher ihm dieſelbe 
geg bes, im Vorzimmer warts. 

„Die Stunde, in welcher ich Kit nies empfange, 
iſt bereite vorüber,” ſprach Herr Dun cm, die Karte 
mit flüchtigem Bie mu feind. 

„Das habe ich rem Hern geſagt, aber er 
mit ihm eine Ass ahme zu machte, weil das Ge⸗ 
ſchäft, welches ihn her ſüh.e 
er überdies ſich nicht lange aufh uten werde.“ 

Heir Danc en üderlegte eisen Augenblick. „Führen 
Ste ihn hertin,“ ſproch er dans ruhlg. 

Wenige Minuten ſpeter Hand Str Hemy Car 


vor dem berüde ten Rechtsanwalt uad erklärte en 


ia wenigen Worten die Ueſache feines Beſuches. 
Er ſprach jo ruhig. fo kar und deutlich daß er 
einen entſchieden gänfligea Eindruck auf den Atvo- 
katen hervorrtef Was er sprach, hatte auf das 
ſchotiiſche Edegeſez Bezug und ſchwetgend hörte 
Here Duncan die ibm anbtrttavte Geſchich te an, 


keinııl-t Kommentar machend die dieſe be vollturet 


war. 

„Ich ſoll alſo den Fall anne dmen,“ fragte er 
dann, „daß der Herr, wilcher die Dame nach dem 
Wirtoshauſe begleitete, eine Aedere zu hetrathen 
wünſcht und nicht Jete ?“ 

„Ja, ich bitte d eſen Fall anzustbmen und mie 
offen zu jagen, ob der Betreffende es lönn te.“ 

„Er aürde beſſer daran thun, es zu unte laſſen,“ 
miinte der Rechtsanwalt, 
leuchtete es unverkennbar freudig asf in den Augen 
des Freiherrn.“ 


} 
bat, 


ſehr dringend ſei und 


und bei dieſen Beten] 


rc N F een DD an Ah AA * r 
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Der Adrolat war nicht unc mpfänglich für die in 
ſolchen Worten erhaltene Schmeich⸗ lei. 

„Nach meinem Dafürdalten,“ prach er kraft, 
„find dir Herr und die Dame, welche zuſau men 
nach dem G eſthauſe gingen uab dort für Mann 
und Frau galten vermäßlt; aber ich mache Ihnen 
len Heel daraus, daß Maucher melxer Kollegen 
uber bieſes fo mangelhafte ſchottiſche Ehrgeſeß anders 
denlen fans.” 

«IR Ihnen ſchon em äinlicher Fall verge⸗ 
kommen ? 

„Ja, aber äußerſt ſelten.“ 

„Sind ſoiche Fall öffentlich verdindelt worden 7“ 
0 „Zuweilen.“ 

„Mit welchem Rejultat ?“ fragte Sir em mit 
jo intenſtoem Intereſſe, daß dieſes dem ſcharfen 
Aage des Rechtsanwalte nicht entging.“ 

„Ich entſtant mich kürzlich eines derartigen 
Galle, “ ſprach er ruhig, „fo viel ich weiß, lautete 
ver Urtheilsſpruch jedoch ſtets zu Ganſten des Ber⸗ 
mäß lten.“ 

„Ich danke. 
Belang ſein 1“ 

„Natürlich!“ 

„Wollen Sie gefälligſt dieſe Papiere aublicken !“ 
und der Freiherr zeigte Herrn Duncan zwei ſchmele 
Stetifen Papier, von denen jeder nur wenige Worte 
enthielt, und der eine aasſah, als ob eine unge ⸗ 


Würde eln ſchriftlichet Beweis von 


budige Hand ihn zerknittert und er ſpäter ent 


wieder jorgfam auseinander g faltet worden ſei. 
Der Rechtoanwalt muperte die Meinen Schriftſtücke 
mit ſchaſem Auge. 

„Die Blätter benehmen jeden Zweifel, Herr 
Baron,“ ſprach er dann truſt; „angeſichts ſolcher 


„Sie glauben alſo, daß ein ehelicher Bund ſtett- Beweiſe wäre kein ſchottiſcher Geric tedof fähig, m 


gefunden babe L“ fragte er. 


behaupten, daß leine Vermählung flattgefusd en. 


„Ich glaube, daß eine ſtarle Kette von Beweis- Ich wuß, tap bie Geſetze des Landes beſonders in 


gegen das Gefühl der Schwäche ſchickt, ehren verib und klug allgemem geachteter führungen ſich nachweſſea ließt.“ 


„Und wenn ein Prozeß aus ſolchem Fall ent- 


„das iſt ein ſeinem Mein, ließ er Ad niemals von per öalichen ſlünde, vas würde deſſen Löſung ſein?“ 


„Ich bis u fähig, Ihnen dieſelde mit Beſtim mt 


als weichberzig kennte, trat ir den Klie ten gegen hilt volheriuſag n.“ 


„Aber Sie köngen doch Ine Meinung abgeben, 


welche din Grundten jems Charakters Heir Duncan, die ich als emdgiliig und richte kräfte 


anſeben würde! 


Hinblick auf die She viel zu wünſchen übrig laſſen, 
jo lauge aber dleſelben in voller Rechtskraft beſteden, 
nützt kin Appell dagegen. 

„Silbſt wenn die derart vermählten Parteien HH 
vorher uicht gerinigt haben? 


(Bestiepung folgt.) 
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| Gustav Toepfer. 
Kohlmarkt. ö 


I Grossartige Ausstellung 


der neuesten hervorragendsten Erzeugnisse des 
Kunsigewerbes. 


Dekorations- und Gebrauchs- Gegenstände in 
Cuivre poli, Bronze, Majolika, Terracotta, Kunstbronze und Schmiedeeisen 
1 im antiken, mittelalterlichen und mollernen Styl. 
Altdeutsche und venetianische Gläser, Humpen,} 
| Pokale mit kunstvoller Email-Malerei. 
Dekorationen für Salons,Speise- u.Herrenzimmer: 
Gruppen, Statuetten, Büsten uud Reliefs 
von Elfenbein-Masse, Bronze, Bisquit und Terracotta. 


Vertrieb der Fabrikate von Gehr. Micheli zu 


Katalog-Preisen. 
5 
Lampen- Handlung 

Tischlampen. Kronleuchter. 
Einfache von Mark 3— 4. Einfache von Mark 25 — 50. 
Elegante 5 „ 6-20. Elegante „„ „ 50-180. 
Hängelampen. Ampel-Kronen. 

| Einfache „ „ Ar 8, Hnfache von Mark. 8-44, 
Elegante a „ 10-30. Elegante 18-60. 


Ausserordentlich billige Preise. 


Durch bedeutende Vergrösserung meiner Geschäftsräume bin ich 
in der Lage, alle 
Kunst-, kunstgewerblichen, sowie Dekorations-begenstände 


günstig und sachgemäss zur Schau zu stellen und bitte gütigst, mein 
Bestreben, immer 


das Neueste und Schönste zum Verkauf 


zu bringen, zu nnterstützen. 


Auch Nichtkäufern 


wird die Besichtigung der Ausstellung bereitwilligst gestattet. 


Sonnabend, den 15. Dezember, Abends 
7½ Uhr, 
im Saale der Grünbof-Brauerei: 


Zweites 
‚Abonnements - Konzert 
BhilfarmoniihenOrdefters 


(61 Künſtler) aus Berlin, 
unter Leitung des Herrn Profeſſor 
27 5 E. Rudorf. 
Soliſt: Herr Kaverscharwenka 
k. k. öſterr. Kammervirtuoſe. 
1) Ouverture „Euryanth e 0 
2) II. konzert für Klavier mit Orchefterbegleitung, 
komponirt und vorgetragen v. Xaver Scharwenka, 
3) Ouverture, Scherzo, Notturno, Intermezzo, Hoch⸗ 
zeitsmarſch a. d Muſik zum Soumwernachtstraum 
von Mendels ſohn. 
e Nr. 4 (B-dur) . . 


Beethoven. 
1. Parquet a 4 , 


Musikalien- 


Abonnement 
für Hiesige u. Auswärlige. 


Das Leih-lustitut ist durch die 
neuesten Erscheinungen komplettirt 
und gewährt die reichste Auswahl 
auf allen Gebieten der Musik. 


E. Simon, 


13, Rossmarktstrasse 13. 


ze Villigſte Lektüre für den Winter. 


80 verſchiedene Journale, wie Gartenlaube, Fliegende 
Blätter ꝛc., komplette Jahrgänge, antiqu, zu ſehr billigen 
Preiſen. Ausführl. Proſpekte gratis und franko. i 
Kramer, Köbelingſtraße 41, 

Hannover. 


12 


4) Sinfoni s 
Billets: 2 Parquet a 8 Ab, 
Seltenplätze a 2 A, Gallerie und Stehplatz a 1 % zu 


haben bei E. Simon, Roßmarltſtraße 13. 

unn werden nach amerikaniſchem Syſtem ſtäſtchen für % 1,50 die litbogr Anſtalt von 
Zähne hne les unter wallſänpiger Ga. B. Behrendt in Stetiin. 
rantie naturgetreu und preismäfig eingeſetzt, plom ⸗ anko⸗Zuſendung noch auswärts 20 Y e tra. 
birt, mit Luſtgas (Lachgas) ſchmerzlos und gänz⸗ 


lich gefahrlos gezogen. Sprechſtunden täglich Vorm. 


von 9—1 und Nachm. von 2—6 Uhr, auch Sonntags. 
Albert Loewenstein, pratt. Dentiſt, 
Bahnatelier, Stettin, Nr. 5, Kohlmarkt Nr. 5, 2. Et. 
Lee 
Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſt. 
Märchenbücher, 
Jugendſchriften und 
x Bilderbücher 

RR fü jedes Alter! Speziell: Ungerreifibare Bilder- 
* bücher auf Leinewand u. Indianer⸗Geſchichten! 
Töchter⸗Album! Jugendfreund! Intereſſante 
Geſellſchaftsſpiele! Steinbankaſten! Billigſte 
ſtlaſſiker! Anſichten von Stettin! Photo ; 
tographien und Kupferſtiche! Kochbucher! 

eſangbücher! Kalender p. 1884! 


Alles in groß r e empfiehlt zu billigſten 
reiſen 


P 
N Vito Spaethen, Breiteſtraße 41. 


rr 


Hauptgewinn 75,000 Mk. 


Kölner und Ulmer Dombaulooſen 3,50 % offerirt 


Rob. Th. Schröder, Stettin. 


Nur bis Weihnachten 


liefert 100 lithogr. Viſitenkarten inkl. elegantem 


Bar en Kinde rn 
die bei Kuhmiſch nicht gut ehmen, reiche 
man die un EL 0 atz von 
v Timpe s Amdernah 1 
fie werden ben b 55 Se 
linge beſonders ſichtbar. roſpekie gratis. 


— . 
In Stettin b. Mac Moecke (Th. Zimmermanns Nachf.). 


er —ů— 


Postfässchen 
(7 grosse Ungarweinflaschen enthaltend) 
gefüllt mit 


Ruster-Ausbruch & 11 Mk. 
Süss. Medie.-Tokayer & 12 Mk. | 
Tokayer-Ausbruch & 14 Mk. 
versendet wiederum 


4 Th. Vogel, Med.-Weingrosshandlung, 


Berlin, S., Alexandrinensirasse 34. 

NB. Versandt nach ausserhalb nur gegen Nach- 
nahme. Bei vorh. Einsendung des Betrages trank, | 

Auf Wunsch werden 15 Berliner Aerzte (Autori- 
täten), die sich sehr anerkennend über die Qualität 
meiner Ungarweine aussprechen und deshalb ihre 


inel. Hahn und 
Verpackung; Ständer 


Sämmtliche 

2 Artikel empfiehlt und verſendet in be⸗ 
Gummi⸗ kannter Gute E. Kroenins, 
Magdeburg. Neueſter Preiskouram gratis. 


nur mir zuweisen, gern namhaft gemacht, 


K bee. 


dazu M. 1,25 extra,, 


chem. Produkt, ganz ausgezeichnet, abſolut harz⸗ und 


Patienten zum Bezuge dieser Weine ausschliesslich empf. in Tonnen, ca. 2 Ctr., 


Preisbewerbung für funſigewerbliche Arbeiten. 


Die Kunſthandwerker und Induſtriellen des preußiſchen Staates! werden hierdurch zur Bewerbung um 


die Ehrenpreise eingeladen, welche der Königliche Miniſter für Handel und Gewerbe für die Anfertigung folgender 
Gegenſtände bewilligt hat: 


1. freiſtehendes Poſtament in Hermenform aus Holz mit Schnitzereien, Ein⸗ 
oder Auflagen, 

2. Einband für Bibel und Geſangbuch in Leder eventl. mit Metallbeſchlägen, 

3. Tafelbeſteck in Silber für eine bürgerliche Tafel mit Deloration, 

A. Taufbecken und Kanne für eine evangeliſche Kirche in inn, 

5. gewebter Teppich mit Borte ohne Naht für ein bürgerliches Wohnzimmer, 


6. Damen Schreibgarnitur aus Bronce mit Glas, Porzellan, Majolika oder Email. 
; Die Bedingungen für die Preisbewerbung find in dem Bureau der Bau- und Kunſtgewerbe⸗Ausſtellung, 
Wilhelmſtraße 92, unentgeltlich zu haben reſp. brieflich zu beziehen. 


Die Vorſtände 

der Bau⸗ und Kunſtgewerbe-Ausſtellung und des Kunſtgewerbe-Muſeums zu Berlin. 
Kylimann, Kal. Baurath. Grunow, erſter Direktor. 

aller Länder u. event. deren Verwerthung besorgt | Bericht über 
©. Kesseler, Civil-Ingenieur u. Patent-Anwalt, Patent- 
Berlin, SW., Königgrätzerstrasse 47. Prosp. gratis. [Anmeldungen. 


Grosse Gold- und Silber-Lotterie ö 


des Vereins für Kinderheilſtätten an den Dentſchen Seehüſten. \ 
Ziehung am 15. Januar 1881 u. folgende Tage.. 
5 J. Hauptgewinn: M. 50000. 


Eine maffive, 37,4 Pfd ſchwere Goldſäule garant. Werth: 48000 Mark. 
II. Hauptgew nu: M. 20000. 
Ein maſſiver, 15,52 Pfd. ſchwerer Gold Obelisk garant Werth: 19200 Mark. 
III. Hauptgewinn: M. 10000. 
Ein maffiver, 7,76 Pfd. ſchwerer Gold- Obelisk, garant. Werth: 9600 Mark. 


IV. Hauptgewinn: M. 10000. 
Ein maſſiver, 139 Pid ſchwerer Eilber-Obelist, garant. Werth 9400 Mark. 
V. Hauptgewinn: M. 5000. 
Ein prachtv. ſilb. Tafelaufſatz, 2 Fruchtſchalen und 2 Girandoleg à 7 Lichte. 

VI. Hauptgewinn: M. 5000. 

Ein ſchweres Silberbeſteck in cleg. Eichenholzſchrau für 48 Perſonen (491 Gegenſtände). 75 

VII. Hauptgewinn: M. 5000. ! 

Ein pradtv. filberner Tafelaufſatz im reichſten Roccocoſthl. 


9434 Gewinne im Werthe von M. 350000. . 


| * find von uns und von unſerer Haupt⸗Agentur: Alb. Jungklaus, 


Stettin, zu beziehen. 
Ziegelei- Einrichtungen. 


Deutsche Genossenschafts-Bank 
von Soergel, Parrisius & Co., Berlin. 
Seit 20 Jahren Spezialität. 

Sämmtliche Maſchinen e u. Chamottefabriken, 

ſowie ai 


komplette Dampfziegeleien. 1 5 
Probeverarbeitung koſtenfrei. 1 
u Proſpekte gratis und franko. uk 
Nienburger Eisengiesserei und Maschinen-Fabrik, 
Nienburg a. d. Saale, 


Vertretung in 
Patent- 
Prozessen. 


Das Loos kostet 1 Mk 
AN I 394502 S007 Sd 
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EEE Neueſtes optiſches Spielzeug für Jung und Alt. 
Mechanisches Lebensrad 


- mit 12 bunten urkomiſchen Bildern, b 1 
welche durch eine Lampe transparent beleuchtet werden, deshalb ganz unſchädlich für 

die Augen find, li fert gegen Kaſſe & Sück für „6,75 inkl. Verpackung und Porto. 

Zur Benutzung am Tage Tagesbilder d Serie 12 Bilder für %% 1. N 


Karl Arnecke, Leipzig, Neumarkt 30. 


Allen Kranken, welche am 
Magen und au der Lunge, 
an Blutarmuth, Erkältung, 
Heiſerkeit, an Bleichſucht und 
Hämorrhoiden leiden, kann 
geholfen worden. 


Berlin, Alexandrinenſtr. 123, im Mai 188%. 
Nachdem mein Sohn vor einiger Zeit mit einem 
bedenklichen Huſten belaſtet war, kann ich mu 
mehr konſtatiren, daß ſich der Huſten nach dem if 
Genuß Ihres Malz-Ertrait-Gefundheitsbieres voll⸗ ar 
ſtändig gelegt und auch ſonſt Ihr Malzbicc auf 
den Geſundheitszuſtand meines Sohnes gut ge⸗ N 
wirkt hat. 
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8 
mit ſilbern. Medaille 


auf der Ausſtellung in Amſterdam 


M 
r 
Bljouterien | 
von N 
Doubik - Gold. 


abgestempelt. 


Die 50,000 ste Panzerkette kam 
am 10. Januar 1883 zum Versand. 


Panzer-Uhrketten 


von echt Gold nicht zu unterfcheiden. 
5 Jahre ſchriftliche Garan 

Herren ⸗Kette 

Stück 5 K. 


August Irmert, 1 
Kanzleidiener im Kriegsminiſterum. 
General Depot für Stettin und Pommern bei 
Max Möche, Hoflieferant, Stettin, Mönchen⸗ 
ſtraße Nr. 24; Niederlagen bei Herren Louis Stern 
berg, Jul. Wartenberg, Th. Zimmermann, 


Weitere Niederlagen werden 
in allen Orten durch das 
Geueral⸗Depot errichtet. 


Garantie-Schein: Den Betra 
Uhrfette zahle ich zurüd, falls 
0 ſchwarz wird. 


innerhalb 5 ten 
Max Grünbaum, 


Berlin W., Beivatgerkitahe 9, i 
Zahlreiche Anerkennungsbrieſe 
Liegen zur Einſicht vor. ! 
Neuer illuſtr. Katalog gratis. 


€ 
Briefmarken nehme in 


Zu Weihnachtsgeſchenken 


empfehle mein Lager fertiger Schlafröcke v. 20-36 AM 
Beſtellungen nach Maaß in kurzer Zei 


t. 
Kaiſermäntel zu jedem annehmbaren Gebot wegen Auf⸗ 
gabe des fertigen Lagers. 


A. Gaedtke, 
Breiteſtraße 35, 1. Etage. 


Thran! Thran! 


* 1 

* Trunkſucht et 
iſt heilbar. Gerichtlich geprüfte Atteſte beweiſen di 
Herr E. A. in B. ſchreibt: „Im Februar 1281 wandt 
ich mich an Sie wegen einem Mittel gegen Trunkſuch 

für einen Freund und hat ſich das Mittel auf 
Glänzendſte bewährt, wofür ich Ihnen meinen 
des Freundes nebſt Familie beſten Dank ausfpred 
Wegen näherer Auskunft und Erlangung deß Mit 
wolle man ſich direft wenden an Reinhold K 
aM, Fabrikant in Dresden 10 (Sachsen). 
Ein Engländer ſucht Wohnung und Penſion in e 
guten Familie. Offerten unter II. IB. in der Expeditie 
dieſes Blattes, Schulzenſtraße 9, abzugeben. 
Ein Sberinſpektor, 2 Hoſverwalter, 1 Breunert 
verwalter, 2 Gärtner, 1Förſter u. 2dandwirthinn. vr 
p. Januar 1884 R. Mentzel, Stettin, gr. Wollweberſtr. ( 


dat 


jäurefrei, 

Marke Wallroß, hell per Centner M 23,.—, 
„Baer, gelb 4 
„Stern, gelbbraun 
„Loewe, braun 


1 
p. Kaſſa. (Proben grat.) 
Fettwaaren⸗abrik, Berlin, Lauſttzerſtraßße 14. 
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